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AllMiMeZ' Theiß.
Telegraphische Depesche

Sr. Excellenz desk. r. Herrn Generaladjittanten
der )lrmce, FML. Grafen von Grünnc, an

den k. k. Statthalter in Kram,
(eingelangt am 23.Fcbr. I833 um6Uhr llOM.Äbends).

^Dm Laufe des Vormittags hatte sich
bei T r . k. k. apustol. Majestät ein leichtes
Fieber eingestellt, aber keine Zunahme der
heute Morgens wahrgenommenen Erschei-
nungen herbeigeführt.

W i e « , am 2 3 . Februar, 4 Uhr Nachm.

Telegraphische Dcpejche
Sr. Enell. des Herrn k. k. Militärgourverneurs
und Chef der Obersten Polizeibehörde FML. v.

Kempen an den k. k. Statthalter in Krain,
(eingelangt am 24. Febr. 18Ö3nm 10Uhr 83 M. Vorm).

Die Erscheinungen der Krankheit T r .
k. ?. apnstol. Majestät zeigten im Verlaufe
des Nachmittags einige Schwankungen. D'e
gegen ? « Uhr Nachts eingetretene leise ssie-
berbewegung ging „hue Nachtheil vorüber.
V in leichter Schlaf mit kurzen Nnterbrechnn-
gen hält bis gegenwärtig an.

Wien , am 3 4 . Febr., » Uhr Morgens.

Telegraphische Depesche
Sr, Excellenz des k. k. Herrn Gcneraladjutanten
der Armee, FML. Grafen von Grünne, an

den k. k. Statthalter in Krain,
(eingelangt am 24. Febr. 1833 »m 9 Uhr 30 M. Vorm),

Nach Mitternacht schliefen Seine k k.
apuswl. Majestät leicht mit geringe« Unter-
brechnnge», ,,„d fühlte« beim Grwachen die
Schwere und Mngeuommenheit des Kopfes
vermindert.

W i e n , am 2 4 . Februar, 7 Uhr Früh.

MicktamtUcher Theil.
Die Nmstmzpartri.

" M i t einer Einstimmigkeit, wie sie sonst ,nir

selten vorzukommen pflegt, wird der Mailänder Putsch

vo» allen, einigermaßen beachtenswerthe» Organe»

der öffentliche» Meinung vernrtheilt. Wir haben hie-

bei nicht die Wahl dcr Mi t te l , die bei jener Bewe-

gung angewendet wurden, im Auge. Der feige und

erbärmliche Meuchelmord, der bei jenem Aulasse die

Straßen Mailand's besudelte, konnte wohl unter kei-

ne» Umstünde» darauf rechne», einen Anwalt zn fin-

de». Auch abstrahiren wir ganz vo» jenen unziwer-

schwe,ze.yche ...,d piemome^e B t ^ c r de W " '
der Aufstand verdamme», weil er mißgli^e „ ^ "
her die Berechnungen und Wimsche des klügern The^
les der revolutionären Partei durchkreuze hat m>-,
halte» uns dießmal au die durchschnittliche, öffentliche
Meinung Enropa's, die uiibefaiige» genug war, das
Mailänder Ereigniß anzuschauen, wie sich gebührte,
u»d keinen Anstand nimmt, es mit dem rechten Na-
'""^'bezeichnen.

. ^ " Frankreich, so gut wie in England, i» Bel-
gien wie i>, Deutschland, herrscht nur eine Stimme

.« ? " ' U ' des Unwillens, der Verachtung über
dle Gew>sse.wl°s«^.t ^ ^ ,̂hl,<..,stcckten Leiter, über
die unvernünftige ^ ^ ^ ^ ^ Ziellosigkeit des Anf-
staudes selbst.

Die Zeit, i» welcher wir lebe», ist nichts weni-
ger alö revolutionär; sie athmet vielmehr das tiefe
Bedürfniß der Niche, der Erholung vo» de» früheren
Siünnen; sie ist, dem Himmel sei es gedankt, zu
der wohlthätigen Erkenntniß gelaugt, daß nicht der
gewaltsame Umsturz des Bestehenden, sondern nnr
der allmalige AnSban des Vorhandene», wenn es Le-
ben und gemeinnühige Bedeutung in sich trägt, die
Aufgabe der gegenwartigen Generation bildet; sie ist
vorwiegend practise!) und perhorrcecirt jene verführe-
rischen Lehreu, jene nebeligen Doctrine», welche nur
Unheil in die Welt, und Verwirrung in die Geister
gebracht uud durchaus nichtö Fördersames, Mißliches,
Haltbares in das Leben gerufen haben.

I n einer solchen Zeit und nnter dem Einflüsse
der von ihr erzeugten Stimmungen wird es der re-
volutionären Partei nimmermehr gelinaen, auf irgend
einem Puncte des Welccheileö ernsthafte, nachhaltige
Störunge» der offeutlichen Ruhe uud Orduuug zu
dew,rke». Es ist eine lächerliche Phrase und eine
grobe Täuschung, wenn man den mittleren Theil vou
Europa als einen Vulca» schildert. Die Atmosphäre
des gesammteu WelccheileS ist vielmehr jekt weniger
als jemals revolutionär. Revolutionen entstehe» bei-
nahe jederzeit »ur aus der moralische, oder iittellec-
tuellen Schwäche der Regierungen, a»s übertriebener
Nachsicht oder beklagenswert!)« Nathlosigkeit, wäh-
rend im gegenwärtigen Angeublicke, mit geringer Aus-
nahme, die Negieru»ge» mit Umsicht, E»tschl°sse»heit
»»d Klugheit ihre schwere Aufgabe zu <oseu beflis-
se» siud.

Gehören aber große, durchgreifende, folgenschwere
Catastrophe» i» das Reich der Unwahrschcinlichkeiteu
»nd Illusion«», so folgt keineswegs daraus, daß es
einer Notte von Verschwörern, ungeachtet der größte»
Wach,amkeit der berufenen Behörden, »»geachtet der
ansgesvrocheim, Almeignng der unermeßlichen Mehr-
Heu gegen aufständische Unternchmnngen, nicht von
Zeit z» Zeit gelingen sollte, auf diesem oder jenem
Pm'tte Unordnung zu sehn, . vorausgesetzt nämlich,
daß >e»e» Banditen sichere Znfluchtstätte» bleiben, in
welchen sie sich organisire», imd daß ihnen materielle
Mittel geboten werden, um die n.iheiloollen. von ih-
nen anögeheckte» Projecte werkthätig zu betreiben. Man
eröffne den Mördern und Dieben Asyle und Unter-
stüßnngscomptoirs, uud Mord und Diebstahl werden
in der bürgerlichen Gesellschaft auf eine schauderhafte
Weise überHand nehmeu.

I m Interesse der Sicherheit ihrer Staatsange-
hörigen und der ungestörte» Bewahrung der Ruhe,
müssen d̂ iher alle Regierungen darauf Bedacht neh-
men, de» Revolutionärs von Metier die Mittel ih-
rer Wirkfamkeit abzuschneiden. Mag Großbritannien
auch fernerhin den politische» Flüchtlingen ohne Un-
terschied der Farbe das Gastrecht nicht versage», wo-
ftr» es früher oder svätcr „icht selbst Schaden für seine
e'gcne S.cherheit davon besorgn, zn müssen glaubt,

le.n zw.schen Flüchtlingen. welche sich darauf be-
m u » d ' ' ' ^ ' " ^ ' " ^ ' ^ ^ n e s Dasein zu füh-

Meuscheu, „elche ^e ih.,e» ge-

e l'l.che kühlerem, d.e Ordnnng der continentale»
Maaten zu gefährden, ist ein himmelweiter Unter-
»chied. Abgesehen von dem, was di.se meuchlerischen
Fanatiker fernerhin anözuführeu gedenke», ist das,
was sie neuerlich iu Mailand angestiftet haben, ei»
schweres Verbreche», und es müßte um die englische

Gesetzgebung schlimm bestellt sein, wen» in den zahl-
losen Strafgesetze» dieses Landes sich kei» anf diese»
Fall anwendbarer Artikel finden sollte, den guten
Willen, diiß zn thu», vorausgesetzt.

Doch i» demselben Augenblicke sehe» wir in den
e»glischi» Blattern eine Subscription zur Förderung
der Revolution anf dem Continente offen ausgeschrie»
ben — in denselben Blättern, welche anf ihren nbri»
gen Spalte» das heillose Werk des Mailänder Auf-
standes verdamme»? Wir wissen nicht, ob mehr Ue«
belwolle» oder Inconseqiienz in der Aufnahme solcher
verdammlichee Anffordelnnge» liegt. — Allein da«
ist gewiß, daß die orgaiusirte Partei deS Umsturzes
dort auch jetzt nicht Frieden zu halten gesonnen ist.
Und einem so schandvollen Treibe» sollte nicht end«
lich das längst verdiente Ziel gesetzt werden?

Diejenigen, welche diese Sache mit Geldmitteln
unterstütze», ha»deln nicht weniger schlecht l-.nd treu»
los, als die erbärmlichen Meuchelmörder, welche ihre
Dolche in die Brust der treuen österreichischen Sol-
daten gesenkt habe».

O e s t e r r e i c h .
Tr ie f t , 19. Februar. Der „Osservatore Dalm."

enthält nachstehenden Bericht a»s Z a r a , <iöo. 17.
Februar:

„Der Krieg wird in Montenegro mit großem
Eifer weiter geführt. Omer Pascha hat an die Be«
wohuer von Bielopavlich zwei Proklamationen «lassen.

Die erste Proclamation — vom 20. Jänner —
fordert die Priester Gioco und Steffano, und die
elenden ^mi^rnlüü) Bewohner von Bielopavlich" auf,
sich den ihnen zugeschickten großherrlichen Befehlen zu
fügen, und mit dem ihnen zugesendeten Adjutanten
Behufs der Schlichtung ihrer Angelegenheiten in das
Hauptquartier Omer Pascha's zu kommen.

Die zweite Proclamation vom selben Tage und
an dieselbe Adresse lantet:

„Vom Generalissimus Ömer Pascha, Seraskier
der kais. türk. Truppe» f» Europa.

31» alle die elende» (mi5«r»!M) Bewohner von
Bielopavlich, a» die Priester Steffano und Gioco.

Anch die minder Kluge» unter Euch vermögen
;u begreife», daß ma» mit de» Waffe» in der Ha»o
gegen den gesetzmäßigen Souverän nichtS zu gewin-
ne» im Stande ist. Alle Diejenige», die'unvernünf-
tig sind, mache» sich schuldig, de» Uutergang Unglück-
licher herbeigeführt zu habe». AuS diesem Grunde
mußte» anch die Bewohner von Mariinic und die
ganze Gegend von Bielopavlich sehr viele» Schaden
leide». A» allen dem sind sie und seid I h r selbst
schnld. Bcharrt Ihr von heute an weiter thörichter
Weise in Eurem Verfahren. s° setze ich Ench h'ermit in
Kenntniß vo» dem. was geschehe» wird. Die ganze
am rechlen »,'d lmke» Ufer der Zetta gelegene Nahia
wird z» Gruude gehen; Ihr selbst seid die Ursache
davon, »"d ich mache Euch vor Gott uud der Welt
mittelst dieser Proclamation dafür verantwortlich.

Ihr glaubt, ich könue mit meinen Truppen »icht
über die Zetta setzen? Bei Gott! ich kann es und
will es. Ihr glanbt auch, die türkische Armee sei so,
wie sie vor hundert Jahren gewesen ist? Ihr täuscht
Ench jedoch. Bedenkt, daß die großherrliche» Trup-
pe» Subordination kenne» und gut eingeübt sind,
daß die Türken überhaupt tapfere Krieger siod, w«
die Welt wohl weiß.
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I ch gebe Euch daher zum leßte» Ma le bekannt,^

daß ich bereit bin, mit dem von mir befehligten Heer ^

über die Zetta zu gehe» ; solltet I h r Euch widersepen !

wollen, so werdet I h r , und wäret I h r auch fünfzig

M a l so stark, als I h r seid, mir den Uebergang nicht

wehre» können. Ich werde jedenfalls über den Fluß

gehen, I h r werdet als Opfer fallen, und die unglück-

lichen Ueberlebenden werden Euch verfluchen müssen.

Es betliegen Euch Diejenigen, die Euch auf i

Hilfe von einem andern Souverän Aussicht mache»;

das ist Lüge, da alle Souverüue eiumüthig dem Groß-

herrn geantwortet haben, er könne ungehiüdert nach

eigeuem Gutdünken, und mit gutem Rechte Monte-

negro unterwerfen. ( ? ? )

Al les, was ich Euch mit dieser Proclamation

bekannt gebe, ist die reine Wahrheit, so wie ich Euch ^

auch versichere, Euch in der Schlacht tapfer zu be-

kämpfen, waS I h r später selbst sehe» werdet. Wenn

I h r klug uud einsichtsvoll seid, so werdet I h r Enck/

unterwerfen; Euern Worten kann kein Vertrauen

geschenkt weiden.

I h r müßt mir Geißeln geben, und mich in sr l - ,

cher Weise sicher stellen. I ch weide hier über die

Zetta gehen, und dann Montenegro nach meiner A r t

bekämpfen. Ich habe nicht nothig, von Euch die Er-,

laubniß zum Uebergang zu fordern, da I h r glaubt,!

ich könne nicht hinüber kommen; diesen Glauben muß l

ich zunichte machen, und Euch gebührend nnterwerfen.

Gott wird dafür Rechenschaft von Euch verlangen.

I ch weiß, aufweichen S t raßen , und von welche»

Punkten aus ich Montenegro angreifen mnß; bloß

ich werde hierzu die nöthigen Dispositionen treffen.

I h r seid allein für Eure Ausrottung verantwortlich,!

Die Brücke über die Zetta wird noch heute fer-

t i g , genau an dem von mir gewählte» Puukte; so-

bald sie fertig ist, kau» Jeder vou Euch, der Lust

dazu bat, sie besichtigen.

Noch ein M a l ermähne ich Euch, Euch zu un-

terwerfen, weu» I h r nicht Euren Untergang herbei-

führen w o l l t ; mein Weg zur Durchbrechung der

montenegrinische!! Streitkräfte führt nicht durch Euer

Gebiet; ich kenue andere Straßeu und Punkte, auf

deueu die Montenegriner geschlagen und unterworfen

werden müssen.

Glaubt denen nicht, die Ench tauschen. I h r über-

legt nicht, daß ich Euch bitte, daß ich 26 Batai l lons

regulärer Infanterie nnd 29 Kanonen habe, daß iiber-

dieß auf ten kaiserlichen Schiffen eine zweite Armee

ist, die zn meiner Verfügung steht; ich wi l l sie aber

nicht kommen lassen, weil ich ihrer nicht bedarf. Ueber-

dieß habe ich eine unbeschränkte Zahl irregulärer Trup-

pen ; wollte ich, so könnte ich ganz Montenegro mit

Truppen anfül len, so wie ich jeue Bezirke bereits

augefüllt l'abe, in denen die Armee gegenwärtig steht.

Es gebührt sich, daß ich Euch befehle uud nicht,

daß ich Euch bi t tc; so wird es auch mit göttlicher

Hil fe geschehen. Handelt übrigens, wie es Euch

beliebt.

Nm 20. Jänner 1833.

O m e r P a s c h a , !

Seraekier und Generalissimus der ganzen türkischen

Armee in Europa."

2 M e n , 2 1 . Februar. Heute nm 11 Uhr Früh

empfn'g", Se, k. f. Hoheit ter durchl. Herr Erzherzog

Franz Carl über hundert Repräsentanten des ungari-

schen und siebeiibürgen'schei, Adels, di>>, den Grafen

Fidel Pa l f f y . gew.senen ungarischen Hofkanzler, und

den Erzbischof von Kalccsa an, der Spitze, auf die

erschütternde Kunde des schändlichen majestät^verbre-

cherischen A t t e n t a t den innigst gM ' l cen schmerz

n»d den tiefsten Abscheu, mit welchem die L a m m t e

Bevölkerung Ungarns und Siebenbürgens ob d>e,er

>>' ten Annalen der österreichisch-ungarischen Geschichte

unerhörten Frevelthat erfüllt ist, und zugleich ihre

ftrd'dankdarei! Gefühle für die schützende Hand der

göttlichen Vorsehung. die dcn granenrollen M o r d -

auschlag wlßlmg«, l icß, i>, Den unterthänigst-treue»

Ausdrücken an den Stufen des allerhöchsten ThroueS

mederznlegeu sich dee.lt««. Den ans den Nächstliegen-

den Comitaten: P«ßbmg,Neutra. Wieselburg, Oedeu-

bnrg, Eisenburg herbeiströmend«« Grundb«^«» schlössen

sich alle in Wien eben anwesenden Uugcnn und Sie-

benbinger a". Se , k- k, Hoh. geruhten diesen Beweie

der Treue und Ergebenheit mit der gnädigsten Zu°

sicheruug, denselben zur allerhöchsten Kenntniß S r .

k. k. apostol. Majestät zu bringen und mi i der huld-

volle» Aufforderung, die allerguäoigsten Bemühungen

des Monarchen für die Wohlfahrt seiner Völker als

getreue Unterthanen immer zu unterstüßen, huldreichst

entgegen zu uehmeu.

Se . k. Hoh. Prmz Albert v. Sachsen war gleich

»ach dem Eintreffen der Nachricht vo» dein gegen

Se. M a j . de» Kaiser versuchten Attentate zur Ve-

glückwünschnng vo» Brunn nach Wien geeilt uud in

der k. k. Hofburg abgestiegen. Der Monarch empfing

den Prinzen noch Samstag Abends uud unterhielt sich

läugere Zeit mit demselben.

Se. Hoheit der Herzog von Modena wird hier

erwartet. Ebenso Se. kaiserl. Hoheit Erzherzog von

Max imi l ian Este.

Die durchl, Äeltern S r . Majestät des Kaisers

haben gestern M i t t ags die Glückwünsche des hiesigen

hoffähigen Adels im Namen des Monarchen encgegen

genommen. Auch aus den verschiedenen Kronländern

wird der Ankunft von Veglückwüuschuugs - Deputa-

tionen entgegengesehen. Eine solche, von der Gemeinde

Prcßburg abgeschickt, ist bereits hier angekommen.

Se . M a j . der Kaiser hat dem Bürger und Hans-

besiher auf der Wieden, H rn , I . Ettenreich, welcher

znerst seine kräftige Hand gegen den Meuchelmörder

I . Libeny erhob, den Franz-Iosephs-Orden verliehen

! und denselben dein wackern Manne gestern im Be i -

sein der gesammten Mitglieder der kaiserl. Familie

höchsteigenhandig übergeben. Nachdem sich Ettenreich

, beharrlich weigerte, noch ein anderes Geschenk zu wähle»,

indem er am Schmerzenlager des Monarchen versicherte,

daß jeder Wiener Bürger an seiner Stel le nicht anders

gehandelt habe» würde, als er selbst, erhielt er uoch

den ehrenvollen Auf t rag , seine Gactiu I . M , der

Kaiserin Mut te r vorzustellen.

Aus Aulaß der Rettung S r . k. k. apostolischen

Majestät aus Mörderhand, hat der an diesem ver-

hüuguißvolleu Tage Höchstdenselben begleitende Flügel-

adjutant, Graf O 'Doue l l , das Commandeurkreuz deö

LeopoldorLens, vom hiesigen Gemeinderathe aber das

^ Ehrenbürgerrecht erhallen. Herrn Ettenreich wnrde von

der Staocvertretuug die große goldene Salvator-

medaille zu Theil.

W i e n , 2 1 . Februar. V o m k. k. Vörsencom-

missar, Herr» Sectionsrath Schultes, wurde eine Zu-

schrift S r . Ercellenz des Finanzmiuisters kund ge-

macht, worin der Börse über die würdige. Haltung,

welche sie Samstag den 19. l. M . beobachtet hat,

volle Anerkennung ausgedrückt wird.

— Das „Fremdeublatt" theilt eimge Einzelhei-

ten über den Meuchelmörder m i t : IanoS llibeuy be-

findet sich bereits seit zwei Jahren i» Wie» und

war während derselben bei zehn Meister» beschäftigt.

Er »rar als ein fleißiger Arbeiter geschildert; i» '«>'

uem leßten Quartier, das er gewöhnlich um ? Uhr

Morgens verließ, nnd in das er Abends zwischen

8 — 10 Uhr steis vor der Thorsperre zurückkehrte, wohnte

er seit 2 Monaten. Nußer einem Seßerlehrlinge wur-

de» keine Bekannte " " d Fremde bei ihm gesehen. Er

war gewöhnlich düster und mürrisch, und sprach nur

freier und mit großer Begeisterung, wenn von Un-

gar» die Ned« war. Schon seit vierzehn Tagen ging

er mic dem ruchlose» MorVgedauken um. Er verließ

regelmäßig um 12 M - Mi t tags die Werkstatt«, uud

ging auf die Bastei, — Unter den Personen, welche

Grafen O'Donell bei Ueberwaltignng des Mörders

lu'terstüßten, war der ehemalige Fleischselchcr und

Bürger Herr Ettenreich.

I n Wien gab sich, wie überall, die größte Be-

geisterung ku„d, als die Nachricht kam, daß Se. M a j ,

sich außer Gefahr befinde. Viele weinten vor Freude.

Augesehene Bürger reichte» den Polizeiwache» Geld

mit der Bi t te, anf die Gesundheit S r . M . zu tr in-

ken ; i» de» entfernteste» Vorstädten wurden die Häu-

ser freiwillig beleuchtet.

— Wohl noch niemals, schreibt das „Pesther

Localblatt". war um diese Jahreszeit der Gütertrans-

port nach Wien so bedemeud, wie eben jept, wo, be-

günstigt dnrch die schlechten Wege nnd den niedern

Wasserstand, alle Güter der Eisenbahn übergeben wer-

de» müssen, Für die nächsten 14 Tage sind, obschon

i täglich Separat-Lastzüge erpedirt werden , alle znr

! D,«„l,Ns,n„ n^>i,t,e» Waaaons occullitt. was de» be-

sten Beweis liefert, welchen wohlthätigen, tief ein«

greifenden Einfluß die Eisenbahn anf den allgemeinen

Verkehr üb t ; man weiß, wie bedeutungslos in frü-

here» Jahre» während der Wintermonate der Trans-

port anf der Pesth-Wiener-Nonte gewesen ist.

— DaS Ministerium des Cultus uud Unttr-

richtS hat angeordnet, daß in )edem O r t e , wo eine

Unterrealschule besteht, eine Fortbildungsschule für

Lehrlinge, über dereu Organisirung bereits berichtet '

ist, errichtet werden soll. Die k. k. Landesschul« H

behörden werden sich dießfalls mit den Handels« u»d «

Gewerbekammeru in das Einvernehmen setzen.

— Der Generalmajor Freiherr v. M a r t i n i in

Mai land verordnet im Namen S r . Erc. des Feld« , <

zeugmeisters Grafen G v u l a i , oaß vom 19. Februar '

augefangen, znr Sicherung der Straßenbeleuchtung, ^

im ersten Stecke jedes vierten Hauses von der ^

Straßenecke a n , von Abend- bis zur Morgen- ^

dämmernng, außerhalb den Fenstern eine Latel'

ne angebracht sein muß, — Bei etwaiger Störung

der öffentlichen Ruhe müssen die Hansthüren sogleirl»

geschlossen werden; Niemand darf alsdann auf der

Straße bleiben. Wer dagegen handelt, wird als

Theilnehmer an der Unordnung sogleich verhaftet»

V o n Abends um 6 Uhr bis Morgens »m 7 Uhr

darf sich Keiner zu Fuße, zu Wage» oder zu P f " ^

auf den die Stadt umgebeudeu Basteien beft'»de»'

Der Entgegenhandelnde wird verhaftet und stress

bestraft.

— Einer Bekanntmachung der Mailänder Po<

lizeidirection zu Folge, werden alle uubemittelteu Te/'

siuer kostenfrei vou Mai land bis Lamerlata mittelst

eiues Eltrabahnzuges befördert.

Der Generalmajor Singer in Como bringt

in einer Kundmachung vom l4 , d. die Proclamation

des Feldmarschalls Nadepky vom 2 i , Februar 16«l

in Erinnerung, nach welcher alle Diejenigen, bei de-

nen man revolutionäre oder Brandfchriften vorfindet,

welche der nächsten Behörde ausgeliefert werde» müß"

teu, nach Umständen einer ein- bis fünfjährigen Ker-

kerstrafe unterzogen werden. — Die Veranlassung zu

dieser Erinnerung war, daß einige Uebelgesinnte >'"

der Nacht vom 13, anf de» 14. in (somo Braud-

schriften verbreiteten. ^

— Die „ M g . Z tg . " sagt: „Eine das Mazz>< ^

ui'sche Trugsystem s^r bezeichnende Thatsache melde»

mehrere von stvr unterrichteten Personen i» M a i l e d

uns zugebende Br ie fe : ein großer Theil der von de»

Anstifter» nnter die erkauften Werkzeuge ausgetl)«'^

teu Gelder war Falschmünzer-Fabrikat. N a m e " ^

die ausgetheilten Goldmünzen sollen sich z» drei

Viertheilen als falsch erweisen. Bekanntlich b " " « "

die Nevolntions-Ausschüsse in London langst den Plan

gefaßt, sich dnrch falsches Papiergeld zn he l f t» ; das

Falsckmünzen s '^Mt also damit Hand in Hand ge-

gangen zu sein Gestattet anch dieß das englisch«

Gesel)? Sonst werden ja doch dort Lente, die >»

fremde Casseu gegriffen, und sich nach England ge-

flüchtet haben, außer dem Schuß des Nsylrechts " '

klärt,"

' W i e u , 22. Februar. Einige Z e i < ' " ' S " ' ^ " '

ben die Nachricht zu verbreiten gesucht, daß Oest«.

reich unter anderen Forderungen anch die Ab t re t lM

d « zwei Landzungen Kiek uud S » t t ° > i n a , die <"'

beweu Seiten von Nagusa liege», von den Tl>rk">

verlangt habe. Diese Nachricht gehört, wie so viele

andere, über die österreichisch-tüikischen Angelegcuhel"

te» verbreiteten, zu den falschen und »ngegrimdett»-

Es l,egt nicht in der Absicht Oesterreich's, E ' ^

griffe in die Rechte anderer Staaten zn mache» i

l,egt aber anch nicht m der Neigung Oestectt" ^

Rechte, die ihm »„bezweifelt zukommen, sich schn^

oder gar entziehen zu lassen. Uud eine Schmäl"

solcher Rechte ist es, die von Seite der ^ t ' " " ^ . ^ . ^

sichtigt wird- S ie wi l l Befugnisse, die ihr ^

nicht zugestanden, und zwar Befugnisse auf ^ ^

gebiet jener Gegenden in Anspruch nehme» , >-" , ^

Herrschaft Oesterreichs ausschließlich ^ ' " t e r w o r » e ^ ^

Die Veneiianer und später die Franzose" ^

im vollen und unbestrittenen Besiye der he" ! ^

lichen Rechte über jenes Seegebiet. ^ s t e l « i c h ' ^ ^

bekanntlich dnrch internationale Verträge in d< ^ ^

der Venet ian« und später, nach eiuer kurze"

brechnng, i» d>e Rechte Frankreichs emgetre« -
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solchem Bewusitsein ist Oesterreich nicht gesonnen, a»
die ^urkei Zugeständnisse z» machen, die seine Inter-
essen gefährden, n»d wofür, wie im »erliegenden Falle
gar keine oder nnr vermeintliche Titel geltend ge-
macht werden können.

"' Wie nach Berichten der „Triester Zeitung"
telegraphisch gemeldet wird. hatte sich der russische
Commissär. Herr v. Kowalewski. am 17. d. M . i»
das Lager des Omer Pascha begebe».

" Von den großen Wandkarten, deren Heraus-
gabe das Unterrichtsministerium sin- Gymnasien und
Realschule» veranlaßt hat, ist so eben die zweite
Karte, Mitteleuropa euthalteud, im Verlage der k. k.
Schulbücherverschleiß - Administration erschienen , nnd
kostet 6 ff., ans Leinwand gespannt und zum Auf-
hängen hergerichtet 10 fl., und überdieß gefirnißt
11 fl. 2N kr. CM.

^ Tirol und Vorarlberg hatte im Jahre 1881
889.706 Bewohner. Die Zahl der Familien betrug
180.043.

I n de» Jahren 1849 und 18!!U zusammen gin-
gen in Tirol nnd Vorarlberg 1N,U3l Trau:,»geu vor
sich. I n gleichem Zeiträume erfolgten 83,022 Ge-
burten , und zwar wurden geboren: 27.384 Knaben
und 26.668 Madchen. Die Zahl der ehelichen Ki»'
der war: 82.781, die der unehelichen betrug 2897.
Die Zahl der Sterbfalle in den bemerkten 2 Jahren
betrug: ö0,057, nnd zwar: 28.610 männlichen, »no
24.44? weiblichen Geschlechts, Der Todesart nach
starben an gewöhnliche,, Krankheiten: 47.772; an
Epidemie: 792; au Blattern: 693; an der Huuds-
wnth: 6 ; durch Selbstmord: 84; durch Unglücks-
falle: 700; ermordet wurden 87; hingerichtet 3.

Nach der siegreichen Bekämpfung der, in de»
letzte» Jahren in einigen Theile,! der Monarchie aus-
gebrochenen Unruheu, »nd nach der Rückkehr des se-
gensuolle» Friedens, hat der Kreisuorsteher in Tar-
now, um an das ans diesem freuudlichen Aulasse am
18, September 1849 in der Kreisstadt gefeierte kirch-
liche Dankfest ei» bleibendes Denkmal zu knüpfen,
und der österreichische» Armee die dankbare Aner-
kennung ihrer dem allerhöchsten Kaiserhause uud dem
Gesammlvaterlaude geleisteten aufopfernde!! Dienste
zu bezeuge,!, unter den Kreiöbewohneru eine Samm-
lung in der Absicht eingeleitet, um aus den dießfäl-
'>gen Beiträgen einen Fond zur Unterstützung der,
" ' d«n Kriegen vo» den Jahren 1848 und 1849 in-
"« 'd gewordene» Krieger ans dem Tarnower Kreise
Kreieworsw D " Erfolg krönte das Bemühen des
gen ein C ^ ' ' " ^ ' " a>,s den eiügeflosseue» Beilrä-
Stbildet hat. ^ ^ ° « 1628 fl. 8?'/, kr. C. M . sich
gewonnene» I n t « ^ . " " ^ 3"schlag der daraus schon

1652 fl. 89 kr, CM h ,'", ^"« Gesammtwerlhe von
* I m Her, ;°gl i )u.ue"^^l le ^ ^ ^ ^ ^ ^^ ,^ ,

1881 48 Auswanden,,,^ "blesie" ^ ,^ ,,^ ^^hre

fälle vorgekommen. ^ ' ">>d 22 Einwanderuugs-

ueten sich 8 Answa„der„„ ' ' " " ^ ° Galizien ^reig-
ge>', Diese Ziff,,,,^ «en . , , , ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^

kernng be.de. Kro«„ . „ " " Verhältnisse z„r Bevöl-
E m f l M M dere» ^ ° p „ I . ^ ' « g , daß «o» ei»em
di« Rede sein kann. °""ewegung keinesfalls

^ ^ U l l ch l , .. 5
V e r l i n , ^ . Februar. Die Nachr, i

gegen den Kaiser ron Oesterreich vernb^ " ° " ^ "
h " hier ,„ alle» Kreisen nm so größer«" ' """ct t
gemacht, »>,d ..„, s, „,,h, The,lnahme e r ^ 7 ° " ° . "
der Kaiser bei sei„em jüngsten Hi „s , i „ h , , ^ ' " '°
frische jugendliche Erscheinung viele He,^n . , "
^ , - Vergrößert wnrde diese S e n ^ i o , , ^ " ' "
dnrch erheblich, daß sich sofort das Gerücht verbreit f"
auch gegen u»sereS Königs Majestät sei ein gleich^
Attentat versucht worden. Nähere Nachrichten i» Be-
zug darauf haben aber ergebe», daß dieses Gerücht
dnrch Entstellung des »achstche,,^ an sich b̂ deu
tungslose» Vorfalles entstanden ist. y,,, vergc,»ge„,„
Mittwoch ist nämlich »' Charlottenburg ein brotloser
wandernder Gärl'ergeh.lfe. wegen Maugels a» Leaiii'
mat.onspapieren. festgenomme» worden, welcher di,'

Beide Schlcßwaffeü waren aber ungeladen, nnd ist
der betreffende Mensch, so weit die Ermittlungen bis
jeyt gediehen sind, rein zufällig in de» Besitz der-
selben gelangt. Die an sich ganz bedeutungslose Sache
hat eine kaum begreifbare Aufmerksamkeit in der
Stadt erregt, um so »nbegreifticher, als die Persön-
lichkeit des aufgegriffenen legitimationslosen Gärber«
geselle,: eine höchst unbedeutende ist. Die Unruhe,
welche die verbreiteten Gerüchte erregt haben, mag für
jeden ruhigen Bürger ein neuer Sporn sein, alarmi-
reudeu Erzählungen, von denen sich später meistens
eben so wenig Begründetes herausstellt, als im vor-
liegenden Falle, von vornherein entgegen zn treten.

Frank fur t a. M . , 16. Februar. Man liest
in der „Leipz. Zcg.": „Vor einigen Tagen wurde
von einem Blatte die Mittheilung gebracht, von den
Cabinete» Englands und Frankreichs se,en gleichlau-
tende Note» a» die österreichische Negierung ergan-
gen, um von ihr Erplicationen über die aus Anlaß
der montenegrinischen Angelegenheit unternommenen
Mstnngei! zu erhalten. Aus dieser Mittheilung könnte
das Bestehen einer englisch.französischen Allianz ge-
folgerc werden, die für gewisse Eventualitäten der orien-
talische» Frage geschlossen ware. Es eristirt aber, wie aus
guter Quelle verlautet, weder eine solche Allianz, noch
eme gleichlautende Noie aus Paris »ud London. Es
hatte das österreich'sche Cabinet, sicherem Vernehmen
nach, als es sich zu energischem Auftreten in der
montenegrinische!! Angelegenheit und zum Schnße der
Christen in Bosnieu uud der Herzegoviua entschloß,
gleich anfänglich uud aus eigenem Antriebe der briti-
schen, wie der französichen Regierung die offensten
Erklärungen über seine Motive und Äbsichie» ertheilt,
die bei beiden eine billigende Würdigung fanden. Die
Maßnahmen uud Forderuugeu Oesterreichs haben le-
diglich den Zweck, zu verhüte», daß die orientalische
Frage durch die montenegrinische» Wirren und die
unerträgliche» Vedrückuuge» der Christen in den tür-
kischen Provinzen in de» Vordergrund trete, uud durch
ihre vielfache» Verwickelungen den europäische» Frie-
den gefährde."

M o n t e n e g r a.
V o n der lnontenegrinische» Gränze., 7.

Februar. Omer Pascha soll den Befehl erlassen ha-
be», »n Vordringen Alles zu todten, zu zerstören und
zn verwüsten, was seinen Leute» i» den Weg kommt;
seit ewiger Zeit ströme» auch bereits zahlreiche Fa-
milie» vo» alle» Seiten in der Katunska Nahia zu-
sammen, welche nun auf Uukosteu deß Fürsten erhal-
ten werde». Heute gebt Georg Petrovich, des Für-
sten Oheim, »ach der Cerniska Nahia ab, um dort
das Commando z» übernehmen, und den Angriff ge-
gen die Türke» enizuleite». I n derselbe» Absicht be-
gibt sich der Fürst selbst morgen nach Orla Luka,
um Osman Pascha anzugreifen. Pero Tomov Pe-
trovich wird nach seiner Genesung den Befehl in der
Liessanska Nahia führen. Die inneren Angelegenhei«
ten leitet einstweilen der Bruder des Fürsten, Mirko,
uud der Adjutant Bjeladinovich. Nachrichten von
der albanesischcn Gränze zu Folge wäre» die Türken
am 6. bis Gluhido vorgedrungen, sodann aber wieder
bis an die Gränze zurückgeworfen worden.

" Neueste m i t der Post e i n g e l a n g t e
N a ch r i ch ten aus M on tenegro . Das fürch-
t"Uche Unwetter erschwert de» Türken jede Opera-
^ ° " - Die Ebene von Grabovo gleicht einem See.
^ ' " ^ " " « ° " 8- ""foe» »- °- M , gelang es
Cch... ? " " ' " 's W°jw°de» 2"kov. ",'ter dem
gesthaft " ' ' " O t t e r s aus der türkischen Gefan-
dem ^ " ' " ' ^ " d e " . Sie entkamen Mckl.ch ans
Wackn. ! ' " " " " " " " ° " die anrnft,'0cn türkischen
^ chposte» durch die Erwiederung: „PatroMe."
b? , ^ " " a dermale,, nf' oster.ich'schem Ge-
B ^ ' " ^ ^ ' ""d erzählen Fürchterliche' über d,e
^Handlung der Gefange en ro» Grahooo. welche na-

6"t°de nahe si„d. Auch im türkische" ^ " soll
^'°ße No.h h e „ ^ „ . „,,d „amentlich gehen de» Tur-
nn viele Pferde zu Grunde.

Die Verfolgnngen der Najah'S in der Herzego-
«"»a dauern ununterbrochen fort. Die rohe Solda-
teska erlaubt sich die empörendste» Mißhandlungen

gegen die Christe», namentlich w»rde erst neuerdings
ei» gewisser Lazzarevich ohne allen rechtlichen Grund
dnrch 800 Stockstreiche dem Tode nahe gebracht. Die
Einwohner von Piperi, die sich Omer Pascha be-
reitS unterworfen halte», und die ungefähr 4000 waf>
fenfähige Männer in's Feld stelle» können, scheinen
sick wieder mit den Montenegrinern vereinigen zu
wollen. Die brutale Behandlung ihrer Frauen und
Töchter durch die türkischen Soldaten soll die haupt-
sächlichste Veranlassung zu diesem Entschlüsse sein.

Am 3. um 4 Uhr Nachmittags hat zwischen d<n
Türken-mid den bei Zelenike und Gluido, in der Cer-
ninska Nahia, aufgestellten Montenegriner!, ein Tref-
fen Statt gefunden, wobei 14 Türken verwundet, und
3 getodtet wurden.

Omer Pascha hat eine neuerliche Proclamation
an die Haupter der Dörfer von Bielopavlich erlas-
sen. Die Montenegriner zeige» viel Mu th , und die
undisciplinirte» und wenig abgehärteten türkischen
Soldaten sind in den je!)igen Jahreszeiten vielen Lei-
den ansgeseßt.

Die in's Hauptquartier Omer Pascha's entsen-
deten k. k. Offiziere. Major Kalich »nd Hauptmaun
Ivannovich, sind am 1. d. M . in Skutari. und am
13. glücklich wieder in Cattaro eingetroffen. Ih r
Erscheine» daselbst hat bei den Türken und Rajah'S
große Sensation hervorgerufen. — Die Monleuegri'
riner stehe,, jeßt i» einer sehr concentrirte» Stellung,
uud haben mehrere Corps zur Vertheidigung der wich.
tigsten Punkte gebildet.

Nach einer uns noch telegraphisch zugekommenen
Meldung wäre Fürst Danilo über Kiew nach Oi lja Lnka
aufgebrochen, und man sehe binnen Kurzem einem ent»
scheidenden Gefechte entgegen. (Oesterr. Corr.)

Neues und Neuestes.
Lnibach, 24. Februar.

Hente Morgens ist die Deputation des krainisch-
ständischen verstärkten Ausschusses uud des hiesigen
Gemeinderathes au das allerhöchste Hoflager uach
Wien abgegangen, um dle Gefühle der schmerzlichsten
Eütrüstnng über das an der geheiligten Person Sr .
k. k. apostol. Majestät verübte ruchlose Attentat, so
wie der begeisterten Freude über die glückliche Ret«
tung des heißgeliebten Monarchen persönlich a» den
Stufen des Allerhöchsten Thrones niederzulegen.

Telegraphische Depesche.
-' P a r i s , 21. Februar. Gestern wurde» die

Mitglieder des gesetzgebenden Körpers nebst ihren
Gemahlinnen der Kaiserin vorgestellt. — Der Herr
Erzbischof von Paris hat dem ihm unterstehenden
Diöcesanclerus das Lesen des „Univers" verboten.

Neutraler Sprechsaal *).
Es ist bereits i» einer Theater-Besprechung der

Umstand hervorgehoben worden, daß der Herr Theater-
Director I . Ca l l , a »o bei Feststellung des Nepertoirs
sich w e n i g oder gar nicht nrn die Logenbesißer
bekümmert. I m Namen mehrerer Logenbesißer wird
»nn der Theater-Direction diese billige n»d gerechte
F o r d e r u n g zum wiederholten Male vorgelegt. Die
jüngste» Opern: „ M a r t h a " (zwei Mal ) , „ D o n
I n a n , " „der S c h w u r , " „Castell oo» Ursino"
— »ach der gegenwärtigen „AnStheilung" auch —

Linda," kamen immer auf die Eine Par te i
der Logenbesiper. während sich lie a„oere mit Possen :c.
im 8u.p.n<!u'begnügen muß, Da die Direction wen.g
Rücksichten in dieser Beziehung an Tag legt. und es
ohnehin noch so Vieles gibr. was m.t dem Schle.er
der Nachsicht bedeckt wird; so ist es Pflicht emes
Theaterbesuchers, die Direction anf dieses wenig rück-
sichtsvolle Vorgehen aufmerksam zu machen, falls sie
sich überhaupt die Gunst eines nicht unbedeutenden
Theiles der Theaterbesucher auch f ü r die F o l g t
bewahren will. Die Direciio» dürfte Grund haben,
eben bei Feststellung der Opern-Productionen dle
Logenbesi tzer zu berücksichtige», waS man ihr
für Gegenwart u»d Zukunft freundschaftlichst anräth.

E i » Logen besitze r.

* ) Die Redaction vcltnlt wcdcr Inhalt »och Form der lintlr
dieser Rubrik erschmitüdm Aufsätze. ^.

" ' " " m m a y r und F. Bamb^'g in Laibach. Vamberg.



Telegraphischer C o u r s ° Ber icht

der Staatspapiere vom 23. Februar «853.

Staatsschuldverschreil'imgen zu 5 pCt. (!» ssM.) 9 t 1/8
dctto „ ^ !/2 „ ., . 84 «/8

Darlehen mit Verlosung u. 1,1839, für 2>N ss, 139 für 100 fi.
Litter» H «41/8
lctlo ü. 1063^

5'/» l852 94 '/16
Ncms-Nctie». vr. Stück «398 st. >» «i. M.

?lctien der ,ssaiscr sserdinanb^-Nordba!,»
zu 1N00 ff. <5, M 2325 8. <»<z. M.

Actien dcr österr, Donoi,-Danwsschifffahrt
zu 50N ff. E. M 758 ss. in C. M.

Wcchscl.- Cours vom 23, Februar 1853.

Nugsburg, für ION Gulden Cnr,, G„Id, 1101/4 Ufo.
isi-anffurt.1. M . , (für >2« ,1, südd, V c r )

«ms-Währ, in, 24 !/2 ss. F„si, G,ild., 10N 1/2 2 V^,„at
üambin'ss, für I<»0 Thaler A.incn, ,Nll,l, 1<!3 l/8 « Mo„al ,
l?iv°ri,l', für 3N0T°>!ca!usche Lire, G»ld. lN8 i Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden !0>5I Vf. 3 Moü,it.
Mailand, für 3N«> Oesterreich. Lire, Guld, ,0g 3/4 2 Mon>,t.
'üaris, für 30« Franke» , . <^u,!>, «30 Vf. 2Mmia l .

G o l d » und S ü b e r - ß o u r s e u o m 22, F e b r . l8«3,

Vrief. Oeld.

ssais. Münz-Ducat'» Agio . . . . 1g7/s 163/^
tetto Rand- dto „ . . . . l g 3 / 4 165/8
<̂ c>I<1 »I !ll»r«n „ . . . , — 1K
?la!.'oleo!,sd^r's „ . . . . — 8.45
ScuuerainÄd'or's „ . . . . — 15,29
Ruß. Impcrial — 9.2
Fricdrichsd'or's „ , . , . — 3.?
«inal. S°vcra,!!gs „ . . . . — 10.2?
Silbcragio . . . . . . . 93 /4 91/2

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
in Laibach am 23 . Februar l 8 5 3 ,

Marktpreise M a g a z i n s .
E i n Wiener Metzcn ^ " i f e ,

Weizen . . . — _ _ 4 40
Kukurutz . . . — — ! 3 20
Hald f ruch t . . — — 4 —,
K o r n . . . . _ _ _ _ ! _ ^ .
Gerste . . . . —. __ ^ 3
Hirse .' . . . — — l __ ^ .
Heiden . . . 3 16 3 6
Hafer . . . . l ' 58 , 2 »5

der hier 'Angekommenen nnl» Abgereisten.

Den 22. F ebrnar 1853.
Hr. Graf Hunyady, Gutsbesitzer; — Hr. Cas'

saßi, tiirk. llittl,chai,; — Hi-, Boz.tti, ^iioatirr; ^ .
Hr. I°,menci, Handelsmann, — und H,-. Siraub,
Handlinigsrelsender, alle 5 von Tiiest «ach Wie». —
Hr. Schindelac, k. t, Rechnungsfühier, — und Hr.
Radoicooich, Handelsmann, beit>e von Trieft nach
G,atz. - H,' Iorasch, _ H,. Luzatto. ^ Hr. W '
düil,, — Hl'. Casas, __, un» Hr. Christofoli, alle 5
Ha„de,slence; — Hr. Fr. Daum, — i>, Hr- '̂"7>-
brinos, beide Privatiers, und alle 7 ron Wien nach
Tneit. — Fr, Nußdorfer, Hant>e!smannögatci„, von
ll!>!„e üach Wieu.

Z. 85. u Nr. 73.
K u n d m a ch u n g.

I n Folgi d»r h. Untcrrichtsminist.rial-Ver-
ordnung «om 1. Jänner »852, Z. ' ^ " / , ^ ,
H. <i, hab.» die Vl lmögsns- oder Dürftigfeics-
ausweise, welche von d»m G^mrindcvorstandc
und Ottsserlsorger auszustellen und dem Gesuche
um Unterrlchtsgelddifrciung de>zulegen si-.d, cinc
u m s t ä n d l i c h e Begründung dcr über die B ^
rnögensverhältnissc darin ausgesprochenen Aüsich-
ten zu enthalten.

Zu dieser umständlichen Begründung geyörl
nach dcm t). Erlasse der k, k, «andesschulbehöide
<ür Kram vom «. Dec.mber u. I , , Z. U>45,
b" Grundbesitz d ie A n g a d e des F l ä c h e n -
m a ß e s , des S c h ä t z u n g s w e r t h e s , dess r -
t r a g c ß , d« G r u n d s t e u e r und sons t i ge r
B e l a s t u n g ; be. G ^ r b . n die A n g a b e der
tzrwerbsteuer; dn Vermögen, Einkommen
oder Pe»,wn der z . f f e v m ä ß . g e N a c h t s

U.lir!g>'Ns sind die bisher üblichen tabcUari,
schcn Dü'rst!gke!tsauSwei,e auch ftrnerh,n beizu
dehcilten.

K. k. Gymnasialdirection Laibach am 22. Fe-

bruar 1653^ ^ — ^ - ^

3. 8«. 3

Kundmachung.
Da die Kanonenschüsse zur Feueralarmirung

am hiesigen Castellderge nicht mehr angewendet
werden dürfen, so treten mit 26, d. M . nach-
stehende Feueralarmirungen und Fcucrsignalc in
Wirksamkeit:

Z. Die Alarmirung
geschieht überhaupt mittelst eines Weckers durch
Hammerschläge auf alle drei Glocken im hohen
Thurme, und dann mittelst Trommelschlags am
Eastellberge, in der Stadt und den Vorstädten.

I I . Die Sigualisirung
geschieht überhaupt:

1 Bei Tag und Nacht
«) durch das Sprachrohr, so, daß der Or t des

Brandes î l deutscher und slovenischer Sprache
wiederholt ausgerufen w i rd ;

k) durch das Anichlagen an die Feuerglocken im
hohen und im kleinen Thurme.

2. B ' im Tage mitttlst Aussteckung von rothen
Fahr.cn an jedem der drei Fenster des hohen und
an dem Fenster deS kleinen Thurmes.

3. Bei der Nacht mittelst Aussteckung von
Feuer!atel!nn an jrdem d>r drei Fenster des hö-
het, und an dem F.nster des kleine» Thurmes.
D i t f tm nach wird speciell signaiisirt:

1. Für die innere S t a d t :
!«) mit drei nacheinander folgenden Glockenschlä-

gen, welche je zu drei sich >» angem.ss^nen I n -
Nruallen wiederholen, dann

d) beim Tage mit drei rothen Fahnen an jedem
Feostcr;

<:) bei der N^cht mit drei Feuerlaternen an jedem
Fenster.

2. Für die Vorstädte:
^) mit zwei nacheinander folgenden Olockenschlä-

gen, welche sich je zu zwei in angemessenen I n -
tervallen wiederholen;

d) beim Tage mit zwei rothen Fahnen an jedem
Fenster;

c) bei der Nacht mit zwei Feuerlaterncn an jedem
Fenst.r.

3. Für den Nayon der Umgebung Laibach:
i.) mit einem Glockenschlage, welcher sich in an-

gemessenen Interval l .n wiederholl)-
b) beim Tage mit ei»cr rothen Fahne an jedem

Fenster;
<?,) bei der Nacht mit e,ncr F.uerlaterne an jedem

Fenster.
Diese Fcucrsigliale werden von den deid.n

Thürmen am Castellberge Samstag, den 26.
d . M . , Vormittag um I I Uhr zur Wahrnehmung
ocr Bewohner dieser Stadt nur beispielsweise
cffectuirt werden, und es wird von diesem M o -
mente an, jedes andere Geläute und selbst dcr
Stundcnschlag in den beiden Thürmen des Ca-
stellbcrges eingcstcUt.

Stadtmagistmt Laibach den 23, Februar 1853.

Z. 194, (3) Nr. 287.

Licitations-Edict,
betreffend den Verkauf des, zum verlasse dcs Herrn
Franz Koßmell gedörigm Kappelhufes snmml Zuge-

hör, dan» ^>ch und Fährnissen.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Franz wild hicmit

bekannt gemacht: Es sei übcr Einschreiten dcr <3r.-
ben nach dem, am <0, Juni l850 zu Kappe! ver-
^oldencn Realitätendelitzri und Gastwirthe, Herrn
Franz Koßme!, inbgcmein Tchmon, mit dießgericht-
llchcrn Bescheide vom 2. d. M . , Nr. 287, der frei.-
willige licitatorischc Mrkauf feines gcsammten Real'
imd Mobilarucrlasscs, zn welchem auch der soge-
nannte Kappclhof gehött, bewilliget, und die Ae»
steigerunqstagsatznng aus den !4. März ,853, und
zwar- für die Realitäten^ NurmiM'qs von 9 — 12
Ul,r, uno für die FahrnMe Nacbmittags von 2 — 6
Uhr'im O>tt der Realität, zu Kcippcl nächst Franz,
mit dem"Seis»tze angeordnet worden, daß die Fal,r°
„isse Licitation »acb Ncdarf auch am folgenden Tage
forlgesetzt werde» wird. —

Der Nealitätencomplcr des Kappelhofes tommt
im Grundvuche dcs bestandenen Dominiums Edelthum
Tüchern 5ul, Urb. Nr. >« 2, 13 u. 27 vor, besteht
in unverbürgtem Flachenmaße aus folgenden Cul»
tulsgatlungen,:

!4 Joch 135 Klafter Acker,
23 » 455 » Wiesen,
— » 205 „ Weingarten,
1l « 880 „ Weiden,

l « 13? » Wiesen mit Obstbäuine«
18 » 350 „ Hochwald,
- ^ » 205 » Gärten und
— » 725 » Nauarea,

wurde laut Schätzimgsprotocoll -,<! 18, Juni I8Z0
und 12. März 1851, zusammen auf 12070 fl, L.M'
bewerthet und wird dieser Schätzungswerth als Aus'
rufspreis angenommen. —

Der gesammte Viehstand nebst Fährnissen w^d«
auf 22,3 fl, 13 tr. CM. geschätzt und es wird bemeckl,
daß sich darunter 4 Pferde, 5 Kühe, mehreres IüNs'
und Borstenvieh, mehrere F»l)rwägcn, bedeute«^
Wirthschaftsgeräthe, Hauswäsche und auch elw"
Silberzeug befinde.

An Gebäuden, welche unmittelbar an der » '̂
Wien nach Trieft führenden Haupttommerzialstla^'
kaum eine halbe Stunde von der Poststation F"" '
entfernt liegen, sind bei dieser Realität, das ftl>°
und feuersicher gebaute Wohnhaus, worin sich ""
Erdgeschoße ein geräumiges Voihaus, 4 ZiMM^
Küche, Spcisgewölbe und Keller, im ersten Sto»°
aber ein großer Vorsaal und 6 Zimmer besinvc"'
große gemauerte Pferdesiallungcn, eine Hott>' " "
^orstenviehstaliung, 2 Wetreidyalfen, endlich e»>
hölzerne Inwohnersk.nsche.

I n der Nähe dieser Gebäude liege» sämmtliche
Grundstücke arrondirt uno zeichnen sich d^ch 8 " "
Gleba aus.

Biese Realität würde sich daher, vermöge »»^
ang'N.hmcn Ortslage, dann der solioen und sc
migen Gebäude nicht nur zu einem freun°u^
iiandsitze, sondern auch zu verschiedene!, indu!.tr,euc>
Unternehmungen eignen.

Kauflustige w.r°e„ sonach zu dieser L'cttatil"
mit dem Beisätze höflichst einael.iden, daß die r<"'
lationsbevingnisse, worunter auch der Erlag " » "
Vaoiums pr. 1200 fl. C, M , vor dem ersten R " '
litätenanbote zu Handen der Licitacionscommissw"
begnffen ist, in dm gewöhnlichen AnUsstunden h>^'
gcricht.«. oder auch bei Herrn »p. M. F, Forregs",
Hof. und Gmchlsaduocatcn in Cilli, eingesehen wer»
oen tonnen.

Franz am 6. Februar 1853,
Der k. f. Bezilksrichter i

P ramberger . ^ ^ ^

E d i c t .
Non dem k. k, Hezirksgerichie öeise^'erg w»°

bekanni gemacht:
Es habe über Anlmigen des Hrn Gecxg ̂ " " ^

von 3teut»bl>r, in die ere>ui,ve ^e,lb>>tun^ d " ' "
Eyelculen Peler und A,,,nes Kraker gehörige"' ^
V0!ma!igen ^),undducl,e ter Herrschafl Wotl,ckec«>>
Rcctf. Nr. 844 »orkommend.n, auf e<5 ft^ l 5 cl-
gerichtlich gefchätzien Real,läi zu Ladern l̂ onic.
' l i l . 2 , wegen schuldige» l2 /s t . , die Klaa>kosten p>'
,2 fi. ti kr, der 5 "/»Inicressen c. 5. c. bewilliget,
und liiezu drei Tern.ne, alb l

ten ersten aus den 3, Mä,z !. I .
den zweiten » 5. April »
den oniler, » 6. M i ^

jedesmal um 10 Uhr Vormittags ,m Orte ^ k " ^ i
mit e»m Anha^jjc destimmt, duß diese Kcali'al '
der 3, 8eilbielung?ta«satzung auch unter dem iich^«'
zungswmhe hiniangegeien werden würde. . ^ ^ , . .

Dcr ^lundvuchl-ecti^l, das SchälzuNgsp"'^
coll und die LüilaiioiiZlcdingüisse köi,»en zu t<n g '
wöhüllcre» Amlsstunden hier eingeseocn " " ^ ^ ' ^ ^ ,

Da der gea/nwärtige A^ntth^lsot t ces «-
culcn Pe^er Kiatcr „ich,'bera„,it >st, ŝ ' wiro ê
leldcü c,!i (iuraior «c! «<:tum >n cer P>r,on re
ÄudreaZ Krakec in t!ak„.r» »KI dem Anhange "
stimm!, daß er zur rechien Zcit selbst zu e>>a)̂ »
rcm auf^esteltten Curator icme Behelfe an " / ^ ^„
zu geben, oder aber ein>n andern ^evolimächl>g
anhcr namhaft ^u machen wissen mö^e, wid<>g^
e, sich die aus riefer 3>,r.!ds>>umung einstehen
Holljeü feilst zusch l̂t-en müßte,

Seisenbeig nm 4. Jänner Iä5^.
T>er k. k. Bezirksrichtcr:

O m a c h e n. ^ — - ^
Z. 225. ( I )

Bekanntmachung. ,.«
Der Unlcrzeichliete empfiehlt >'^ ^ „

Herren Hauscigenthümern uiw ) ^ .
^errschcifren, alle vorkommende D r u » ^ ^
arbeiten lmo Reparaturen, ^ " ' ^ ^ Z l l t
artesische Bohrungen auf verschieoetie
um sehr billige Preift zu übelnehmen- ^

Wohnhaft in oer S t , Peters-Vor, i

N " ^ Michael Zoder^


